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Telegramme .
Wien , 21. März . (W. T.-B .) Die „ Generalkorresp. "

bezeichnet die Londoner Mittheilung der „ Köln . Ztg .
" be¬

züglich eines Protestes des Kaisers von Mexiko als
völlig unwahr .

P Wien , 22 . März . Unterhaussitzung . Der An¬

trag des Finanzausschusses : über den Antrag des Gra¬

fen Vrints , betr . die Behandlung des Budgets , zur Tagesord¬
nung überzugehen , wird ohne Debatte angenommen . Staats¬
minister v . Schmerling erklärt , die Regierung wünsche ,
daß möglichst rasch und mit thunlichster Abkürzung an die

Budgetberathung gegangen werde . Der Antrag des Finanz¬
ausschusses , das Budget für 1866 sofort einem besonder » Aus¬

schüsse zuzuweisen , welcher nach Beendigung des Budgets für
1865 Bericht vorzulegen habe , wird gleichfalls angenommen .

f Neu -Bork , 11 . März . Die Nachricht von dem Sieg ,
den der ( südstaatl .) General Sheridan im Shenandoah -

Thal erfochten , bestätigt sich. Er nahm 87 Offiziere und
1100 Mann gefangen . Der südstaatliche Senat hat
das Neger -Konskriptionsgesetz angenommen . Einem Gerücht
zufolge hätte General Sherman Fayetteville besetzt . Der

( nordst .) Finanzminister M ' Culoch zeigt an , er wolle ver¬
suchen , die Zahlungen in Metall wieder baldigst vorzunehmen .
Unionistische Truppen , von Neu -Bern kommend , sind in

Kingston ( Nord - Carolina ) angekommen .
Neu - York , 1l . März . Gold 190V », Wechselkurs 203 »/«, Bonds

111 ' / », Baumwolle 73 .

Deutschland .
Altona , 21. März . Das neueste schleswig-holsteinische

„Verordnungsblatt
" enthält die Ernennung des frühern

preußischen Staatsanwalts v. Stemann zum Ehef der drit¬
ten Sektion der Landesregierung . Das „ Verordnungsblatt "

enthält ferner eine Bekanntmachung , wonach fremde , in

schleswig -holsteinische Häfen einlaufende Schiffe , in Voraus¬

setzung der Gegenseitigkeit , bis aus Weiteres nach Maßgabe
der von den betreffenden Staaten seiner Zeit mit dem König¬
reich Dänemark abgeschlossenen Verträge zu behandeln sind .

Plön , 16 . März . Aus Kiel, Schleswig , Flensburg und
andern Orten geht eine Gratulationsadresse an den

König von Preußen ab , folgenden Wortlauts :
Allerdurchlauchtigster König und Herr ! Der Jahrestag der glor¬

reichen Tage von Düppel und Alsen naht heran . In dankbarer Erin¬

nerung an jene preußischen Kriegsthaten , die wir dem hochherzigen

Entschluß Ew . K . Majestät verdanken , und welche die Befreiung unse¬
re» Vaterlandes von der Fremdherrschaft zur Folge hatten , halten die

Unterzeichneten Bewohner ( Name des Distrikt « oder der Stadt ) es für
eine unabweisbare Pflicht , zur heutigen Geburtstags -Feier Ew . K . Ma¬

jestät , dem hohen Kriegsherrn der tapfern Befreier , ihre ehrerbietig¬

sten Glückwünsche zu Füßen zu legen . Möge das Andenken an jene

ruhmvollen Tage im Herzen des preußischen wie des schleswig -holstei¬

nischen Volkes nie erlöschen ; möge es den Kitt bilden , durch welchen
die Geschicke und die Interessen beider Staaten zu Nutz und From¬
men derselben und zur Wohlfahrt Deutschlands dauernd mit einander

verbunden werden . Zu Ew . K . Majestät hegen wir das Vertrauen ,
daß er Hochdero Weisheit gelingen wird , dies für Alle wünschenS -

werthe Ziel zu erreichen . Allerunterthänigst N . N . , den 22 . März
186S .

Aus dem östlichen Schleswig , 19 . März. (Kiel . Z .)

' kx. Ays Mil Ald Tod .
( Fortsetzung aus Nr . 69 .)

Er führte mich nun in eine Ecke , von wo aus ich durch ein Fenster -

chen sehen konnte , das einen guten Ueberblick des Kampfplatzes und

der Zuschauer oben gewährte , mit seiner engen Vergitterung von

rostigem Eisen aber den in dem Winkel sich Aufhaltenden unsichtbar

machte . Darauf hieß er mich gutes Muths sein , und verließ mich ,
seinm Obliegenheiten nachzugehen . Ich war allein , wiewohl ich das

dumpfe Brüllen der in den Behältern neben mir eingesperrtjn Stiere

hören konnte ; und jetzt zum ersten Mal hatte ich Muße , mir daS
Uebereilte meines Unternehmens zu vergegenwärtigen . Ich war , in '

dem was ich gethan , dem Antrieb des Augenblicks gefolgt , nun aber ,
wie ich umhrrblickte und daran dachte , daß die Taufende von Zu¬
schauern sich so gierig an meinen Todeskämpfen weiden würden wie
an denen der thierischen Opfer ihres grausamen Zeitvertreibs , trat die
volle Gefahr meiner Lage vor mich . Doch ich beschwichtigte meine

Besorgnisse mit dem Gedanken an Alice . Um ihrer , um der Geliebten
willen , um ihres Vaters LLscgeld zu verdienen , kauerte ich hier , in

diesem Mummenschanzgewand , wartend bis man mich hinausriefe ,
gleich dem Gladiator der alten Heidenzeit , den Sand des Bullenrings
mit meinem Blut zu röchen . Denn ohne ernste Schädigung davon

zu kommen , hatte ich geringe Hoffnung . Ich wußte , daß nur Wenige
selbst der' behenden Spanier , von Kindheit auf an jeden Einzellheil
dieser für den Nichtspanier abstoßenden Schauspiele gewöhnt , Lust
halten , sich mit den Gefahren des MatadorgewcrbS zu befassen ; hatte
schon Stiergcfechte , in Sevilla , Vigo und an andern Orten , gesehen ,
und erinnerte mich wohl , wie furchtbar die gewaltigen , auf den ein¬
samen Weiden Murcia '« und Castilien ' s eigens für den Kampfplatz

gezüchteten, Thirre seien. Doch mit Macht verscheuchte ich diese Ge¬
danken , und besah mir bedachtsam dm ganzm Schauplatz .

Ich schaute auf zu den endlosen Reihen der Zuschauer ; zu dm

Am 15 . d. M . feierte man auf Fehmarn den Tag der Be¬
freiung von den Dänen durch die Preußen . Die ganze Stadt
Burg daselbst prangte im schönsten Flaggenschmuck . Musik
zog durch die Straßen und Choräle wurden vom Kirchthurm
geblasen . Am Nachmittag war großartiger Festzug mit den
Kampfgenossen an der Spitze durch die ganze Stadt , und
schließlich ist eine Erinnerungslinde auf dem Marktplatz ge¬
pflanzt worden . Abends Fackelzug , Illumination und Ball ,
und während des Festes wurden Telegramme an den Herzog
und das brandenburgische Infanterieregiment Nr . 48 ent¬
sendet .

Berlin , 20 . März . (Nordd. Allg . Ztg .) Gestern hat das
preußische Kabinet an sämmtliche Zollvereins - Regie¬
rungen ein Rundschreiben abgehen lassen , in welchem die¬
selben eingeladen werden , auf den 29 . März zur Abhaltung
einer Konferenz Bevollmächtigte hieher zu schicken. Bekannt¬
lich hatte Preußen versprochen , durch Verhandlungen mit der
französischen Regierung einige Abänderungen im Tarif her¬
beizuführen , und die Zollvereins -Negierungen haben im vor¬
aus diesen Abänderungen beigestimmt . Zugleich war festge¬
setzt, daß ein neuer systematisch geordneter Tarif nach den
neuen Sätzen ausgearbeitet werden solle . Dieser Arbeit haben
sich die Bevollmächtigten Sachsens und Preußens unterzogen .
Jetzt handelt es sich um die nachträgliche Billigung und defi¬
nitive Redaktion der getroffenen Festsetzungen , und lediglich
zu diesem Zweck ist die Konferenz auf den 29 . d . M . berufen .
Die Eile der Anberaumung war aber deßhalb durch die Um¬
stände geboten , weil nach dem Zollvereins -Vertrag Abände¬
rungen des Tarifs wenigstens zwei Monate vorher verein¬
bart und publizirt sein müssen , ehe sie in Kraft treten , und
der Handelsvertrag mit Frankreich bekanntlich am 1 . Juli in
Wirksamkeit tritt .

Berlin , 20 . März . Die von den Zivilkommissären in
den Herzogthümern am 16 . d . Bi . , also vor 4 Tagen , em¬
pfangene Deputation , die in einer von ihr überreichten Denk¬
schrift um möglichst schnelle Beseitigung des Provisoriums
bat , erhielt ( nach der „ Köln . Ztg .

" ) von dem preußischen
Kommissär im Wesentlichen die Antwort , man möge für
die Annahme von Seiten des Landes der von Preußen in
Wien gestellten Forderungen wirken ; denn nur durch die
Annahme der Forderungen , die den Interessen Preußens ,
Schleswig - Holsteins und ganz Deutschlands entsprächen ,
werde das Provisorium verkürzt werden können .

'
Hr . v . Zedlitz

war über die Intentionen seiner Regierung ohne Zweifel un¬
terrichtet , Und es ist dadurch von neuem bewiesen , daß die
Forderungen , welche in Folge des Gutachtens der Kronsyndici
erweitert werden könnten , nichts weniger als aufgcgeben sind .

Der Minister des Innern , Graf zu Eulenburg , will ( der

„ Elbers . Ztg . " zufolge ) mit dem Schluß der Session aus dem
Ministerium scheiden ; er soll auf einen diplomatischen Posten
rcflektiren . — Die Vollendung der Reorganisation der
Artillerie , zu welcher der Plan bekanntlich bereits im vo¬
rigen Jahr feststand , soll nunmehr auf Grund kürzlich ergange¬
ner königlicher Ordre alsbald zur Ausführung gelangen . Es
sollen demnach die noch fehlenden 4 Feld -Artillerieregimenter
bei der Garde und dem 2 . , 5 . und 6 . Armeekorps zum 1 . Apr .
formirt und die betreffenden Regimentsstäbe bei diesen , sowie
bei den schon früher provisorisch gebildeten Regimentern mit
dem 1 . Okt . eintreten . Hiermit wird ein wenigstens in artil¬
leristischen Kreisen längst allseitig erkanntes Bedürfniß seine

Damen , mit ihren blitzenden Augen und ewigbeweglichen Fächern ,
einige in der alten Landestracht , die meisten aber in Pariser Putz ;

zu den Stutzern Malaga ' s ; zu dem Gedränge von Ladenhaltern und

Handwerkern , ganze Familien zusammen , von der alten freudever¬
jüngten Großmutter bis zum Kind auf den Armen , das die Händchen
zusammenschlageu und auskrähcn gelehrt werden sollte beim Anblick

des Blutvergießens , zu der Menge von Landleuten im Feierkleid , wie ' S

ihre Väter trugen in den Tagen Ferdinand 's und Jsabellen
's . Ich

warf einen Blick hinauf nach der Stelle , wo der Generalkapitän in

seiner reichen von Orden strahlenden Uniform in einem glänzenden
Kreis von Offizieren und vornehmen Frauen saß , deren Diamanten
und höfische Pracht an so einem Ort wunderlich angebracht schimen .
Und dann richtete sich mein Auge hinab in den Kampfring .

Bis jetzt hatten die Spiele blos eine leichte Einleitung gegeben .
Drei oder vier Novillos ( junge Bullen ) waren mit Hakenpfeilen und

Fähnchen geneckt und geplagt worden . Ein „ cobarde ( feiger ) "
, wie

man jene friedlichen Thiere schilt , die man als sanstmüthig kennt und
erkennt , war mit Schwärmern , Hakenpfeilen , und dem unaufhörlichen
Schwenken der Muletas (bunten Tücher ) vor seinm Augen , gequält und

schließlich von dem Choco abgethan worden , der so zu sagen die komi¬

sche Partie des Schauspiels ausführte . Jetzt aber war ein stattlicher
Stier , mit weitgespreiteten Hörnern , im Besitz des Kampfraum «. Er

erfüllte jedoch die Erwartungm der Aficionados und AficivnadaS
( männlichen und weiblichen Kunstfreunde und Kunstrichter der Stier¬

bühne ) nicht , denn er zeigte mehr Verlangen , auszureißen , als Wild¬
heit . Er rannte um und um , einen Ausweg suchend und kläglich
brüllend , als die behenden Banderilleros mit Fähnchen und Tüchern
flink ihn umschwärmten , ihn neckend und stachelnd , bis seine Haut
wie ein Nadelkissen von dm Spießchen mit Widerhaken und buntem

Papiergefiechtzierrath vollstack. Auch Das bekam da « Volk satt und

allgemein erscholl der Ruf :

«Toros (Stiere ) ! Toros ! Der Murcianer Stier , gleich ! Nein ,

Befriedigung finden . — Der Kronprinz und die Frau
Kronprinzessin ffind heute Vormittag von Stettin hieher
zurückgekehrt . — Am Samstag Abend trafen 47 ausgewiesene
polnischeNonnen unter Führung eines Probstes hier ein
und reisten gestern Mittag über Köln nach Frankreich weiter .

Wie die „ Köln . Ztg . " hört , wollen die Mittelstaaten auch
gegen die Einführung des neuen Zollvereins -Tarifs in den
Herzogthümern zum 1 . Juli , welche selbst in Schleswig -
Holstein mehrfach gewünscht wurde , Einspruch erheben , weil
dadurch der Souveränetät des berechtigten Fürsten vorgegrif¬
fen würde .

Berlin , 21 . März . Aus der gestrigen Sitzung des Ab -
geordnetenhauses ( Verhandlung über den Generalbe¬
richt der Budgctkommisston ) ist zu dem gestern Mitgetheilten
noch Folgendes nachzutragen :

Abg . Waldeck spricht entschieden für die Wiederaufhebung der
Armeereorganisation und für die Rückkehr zu dem alten Landwehr
system , in welchem allein Preußen « andauernde Kraft liege , während
der Abg . vr . Virchow namentlich betont , daß der Krieg - mi « ister
es nicht versucht habe , irgend einen Punkt des Kommissionsbericht «
sachlich zu bemängeln . Was die Armeereorganisation betreffe , so
würde dieselbe Preußens finanziellen Ruin herbeiführen . Das Mo¬
dell , von welchem der Kriegsminister spreche, brauchten wir nicht erst
bei Andern zu suchen , nachdem wir das für uns paffende Modell in
der Landwehr längst selbst aufgestellt . Die Landwehr sei im letz¬
ten Decennium nur noch die Karrikatur der frühern Landwehr ge¬
wesen . DaS sollte man doch nicht vergessen, wenn man die Landwehr
tadeln wolle . Sage man , wir müßten das .übrige Deutschland be¬
schützen, so betrachte man das außerhalb Preußens als eine An¬
maßung , und nach seiner Meinung auch mit vollem Recht ! Jeder
müsse in Deutschland eine Vormauer für den Andern sein , und nur
in der Anerkennung dieses Grundsatzes und in der Pflege der Frei¬
heit und des Volkswohles liege das Heil . ( Bravo I)

Damit wird die Sitzung geschloffen und die Debatte auf
heute vertagt . In der heutigen Sitzung war die Regierung
nur durch den Geh . Finanzrath Mölle vertreten .

In Fortsetzung der Diskussion über den Militäretat spricht zuerst
der Abg . v. Gottberg gegen den Bericht . Das Haus wolle Schritt
vor Schritt seine Macht vermehren , mache immer mehr und neue For¬
derungen . — Abg . Michaelis für den Bericht , zuerst gegen den Vor¬
redner , dann gegen den Finanzminister . ( Der KriegSminister tritt
ein .) Jetzt lie ^e augenblicklich noch die Aufgabe vor un «, neues Recht
zu schaffen und da « richtige Verlangen , daß hierfür die Staatsregie -
rnng die Initiative ergreife . Die Friedensstärke der Armee ist eine
Kardinalsrage , sie stellt nicht blos die Größe der Last in einer Ziffer
vor , sie ist auch die Grundlage der Organisation mit Landwehr . Der
KriegSminister steht nur auf dem Standpunkt der souveränen Militär¬
technik , er ignorirt bei seiner Technik ganz , daß verfassungsmäßig das
Abgeordnetenhaus besteht. Erst ist die Friedensstärke festzustellen und
dann die Organisation zu machen ; diese Theorie ist die Grundlage des
Gesetzes von 18t4 . Vermag ein Kriegsminister nicht aus der Frie¬
densstärke ein stehendes Kriegsheer zu konstruiren , so muß er der
Landwehr ihr alte « Recht geben . — v . Mitschke - Eollande gegen
den Bericht . Er weist hin auf die Noth der Angehörigen von eingezv -

genen Landwchrmännern und auf die sonstigen Mehrlasten der Kreise
bei Mobilmachungen . — Abg . Bender für den Kommissionsbericht :
die

*
Reorganisation steht nicht eher fest , als bis eine Volksvertretung

sie festgcstellt haben wird . — Abg . Duncker für den Kommisfions -

bericht ; er erinnert an die Worte «Niemals '
, an di« von dem « Blatt

Papier '
, und findet , daß dem gegenwärtigen Ministerium ähnliche

der Portugieser l Der Englische Degen soll uns jetzt zeigen , was an

ihm ist . Toros !"

Der Direktor schaute fragend und bittend zum Generalkapitän em¬

por , erhielt ein hohes genehmigendes Kopfnicken , und tummelte sich
hinaus . Sehr bald erscholl Trompetengeschmetter und dann ein tiefe «

Gebrüll , und dann herein in den Kampfring unter vieltausendfachem
Geklatsch und Gejauchz in schwerfälligen Sprüngen setzte der scheckige
Murcianer , stand still , hob das Haupt und stieß ein zweite « Gebrüll

ungeduldigen Zorns heraus . Ein herrliches Thier war er , und begei¬

stert hinaus schrie das versammelte gemeine Volk seine Bemerkungen
über die wildfliegende Mähne , die tiefe Brust , den unverzagten Blick ,
die starken Glieder , das scharfgcspitzte Gehörn . Dann , bei den Klän¬

gen kriegerischer Musik herein geritten kamen, zwei und zwei , die Pica¬
dores , in buntfarbig flatterndem Bänderschmuck und der altkastilischen
Tracht . Sie senkten die Piken vor dem Generalkapitän und umritten
dreimal den Kampfring , ihre hellschimmernden Seidenbinden und reichen
Jacken zu zeigen , derweil die Becken schmetterten und die Pauken ihren
lautesten Wirbel gaben . Der Stier hieb in den Boden , blies die Nü¬

stern auf , senkte mit einem kurzen brüllenden Schrei da « Haupt und

begann den Angriff ; und «bravo ! toro ! ' scholl « zerreibend durch di«

Lüste . . . . ( Fortsetzung folgt . )

— Die «Mailänder Ztg . ' meldet , daß in der Nacht vom 12 . aus

den 13 . März die Postkutsche zwischen Faenza und Florenz an

einem il Malino genannten Orte von vier Individuen mit Flinten

und verschleierten Gesichtern angehalten worden ist. Der Kutscher und

die Reisenden wurden in eine Reihe gestellt und ausgeplündert ; doch

fand rnan nur vier römische Skudi bei ihnen . Einem Soldaten , der

in Urlaub ging , um seinen kranke» Vater zu besuche» , gaben die

Räuber , als sie den Zweck seiner Reise erfuhren , das wenige Geld ,
das sie ihm genommen hatten , wieder zurück. ( Köln . Ztg .)



Schicksale bevorstehen . ( Der Finanzminister tritt ein .) Er zitirt Gnei -

senan gegen Boyen , und wirft einen Blick auf den jüngst verstorbe¬
nen ehemaligen Kriegsminister v. Bonin . — Graf v . Wartens¬
leben findet , daß Vorredner zur Sache nichts , sondern nur eine

wohlkonzipirte Rede über allgemeine politische Dinge brachte . Dem
Redner sind die Volkswirthe die gefährlichsten Gegner , ihre Klagen
sind die bedenklichsten ; er sieht aber in dem Friedensheer ein Mittel ,
die Produktivkraft des Menschen zu erhöhen , ja zu multipliziren ; der
Soldat ist der brauchbarste Arbeiter . — Abg . Gneist bringt einige
Aphorismen als Statistiker , zuerst qualitative Vergleichung des

Materials , welche« Preußen und andere Länder haben ; das

preußische ist das lheuerste , ca . 25 — 30 Proz . theurer als das

durchschnittliche . — Ein Vergleichung der preußischen Armee des 18 .
mit der de- 19 . Jahrhunderts ist unmöglich wegen der verschiedenen
Kulturentwicklung . — Kriegsminister v . Roon glaubt gestern sich

vollständig sachlich g äußert zu haben , muß aber die Urtheile in Lob

und Tadel zurückweisen . Die Regierung kann den Verständigungsweg
nicht betreten , da sie der Wirkungslosigkeit sicher ist nach Dem , was

ihr stets von der Tribüne und in den Kommissionssitzungen gesagt
wird ; nachdem die Gegenforderungen sich steigern . Zuerst stritt
man blos um die zweijährige Dienstzeit , dann verlangte man noch
neue Gesetze ; jetzt verlangt man außer denselben noch ein Aufgeben
aller Steuern .

Die allgemeine Diskussion über den Titel „ Kriegsministe¬
rium " ist damit geschlossen .

Das Herrenhaus berieth in seinen beiden letzten Sitzun¬
gen die Wegeordnung .

Italien .
* Turin , 20 . März . Heute wurde im Senat die De¬

batte über die Frage der Zivilehe fortgesetzt . Hr . Cadorna

sprach zu Gunsten des Gesetzentwurfs , welchen er als eine

nothwendige Sanktion der religiösen und politischen Freiheit
betrachtet . Man versichert , daß fünf Bureaus des Senats

sich gegen Annahme des Gesetzentwurfs der Abschaffung der

Todesstrafe erklärt haben .
* Turin , 21 . März . In Folge eines Ansuchens , welches

die italienische Regierung an die französischen Behörden in
Rom hat ergehen lassen , ist die Auslieferung des Briganten -

sührers Nunzio Ta mburini , der in Civita Vecchia ver¬

haftet worden war , zugestanden worden .

Frankreich .
* Paris , 21 . März . Bei Eröffnung der gestrigen Sitzung

des Gesetzgeb . Körpers stellt Vicomte Lanjuinais die

Anfrage , ob ihm und seinen Freunden gewisse Aktenstücke nicht
mitgetheilt werden könnten , welche ihnen zur Beleuchtung der
einzelnen , im Adreßentwurf behandelten Fragen nothwendig er¬
scheinen . Im Besonder « wünscht Lanjuinais offiziellen Auf¬
schluß über den Effektivbestand der aktiven Truppen , die sich
am 1. Juni 1864 in Afrika und in Mexiko befanden . Sehr -

glaubwürdige Zeugen hätten nämlich versichert , daß statt der
60,000 Mann , die , nach Ausweis des Budgets für 1864 , in

Algerien stehen sollten , kaum ein Effektivbestand von 30 Und
etlichen Tausend Mann beim Ausbruch des Aufstandes da¬
selbst vorhanden gewesen seien . Das blaue und gelbe Buch ,
die den Deputaten mitgetheilt würden , enthielten Nichts über
Mexiko und Algerien . Nicht minder bedauert Lanjuinais ,
daß die Adreßkommission , welche drei Wochen lang Sitzungen
gehalten , über ihre Arbeiten und die ihr nothwendiger Weise
von der Regierung gemachten Mittheilungen kein Protokoll
ausgenommen hätte . Sie möge wenigstens für die Zukunft
Sorge tragen , daß das Material , welches die Regierung ihr
für ihre Arbeit zur Verfügung stelle , auch den übrigen Mit¬

gliedern , die ein gleiches Recht hätten , davon Kenntniß zu
nehmen , zugänglich werde . Gen . Allard erwiedert im Na¬
men der Regierung , die von Lanjuinais begehrten Aktenstücke
über den Effektivbestand der mexikanischen und algierischen
Armee befänden sich unter den Beilagen zu dem Budget , und
es könne Jedermann von der Budgetkommission Einsicht in
dieselben begehren . Damit ist dieser Zwischenfall erledigt .

In der Debatte über die Giltigkeit der Wahl des Hrn .
Bravay ergriff Eng . Pelletan das Wort . Er wirft
namentlich der Regierung vor , daß sie diesen Mann , der ' kls
nicht offizieller Kandidat schon zweimal gewählt und wegen
Unwürdigkeit von der Kammer zurückgewiesen worden sei,
nun in der dritten Wahl zu ihrem offiziellen Kandidaten ge¬
macht habe . Als weiteres Kuriosum , das in grellem Gegen¬
satz zu dem gegen das Komitee der Dreizehn mit dem bekann¬
ten Erfolg eingeleiteten Strafverfahren steht , verliest Pelle -
tan das Schreiben des Bürgermeisters von Uzes , worin dieser
seine Kollegen zur Bildung förmlicher Wahlkomitees im In¬
teresse der Kandidatur des Hrn . Bravay direkt auffordcrt .
Die Regierung findet nicht für nöthig , auf die gegen sie er¬
hobenen Beschwerden Etwas zu erwiedern . Hr . Nouher
erwiedert , auf Befragen , das sei Alles nicht ^ örieux "

, und
die Regierung lege weiter kein Gewicht darauf . Auch die
Wahl des Hrn . Andre in demselben Departement wurde
von Hrn . Glais -Bizoin bekämpft und von der Kammer als
giltig erklärt . Bei der namentlichen Abstimmung über die
Wahl Bravay 's enthielt sich eine ungewöhnlich große Zahl
von Abgeordneten , 85 , worunter der Präsident Schneider
selbst und viele sonst sehr entschiedene Regierungsanhänger ,
auch zwei der Pereire ; der dritte Pereire , Sohn , stimmte für
die Giltigkeit . Von der Opposition enthielten sich Berryer ,
Darimon , Ollivier und Thiers .

Der „ Abend - Moniteur " spricht über die Ausbreitung ,
welche in letzterer Zeit die Schulen für Erwachsene aus
dem Lande erhalten haben , und führt hiefür mehrere Beispiele
ap . So bestanden im Jahr 1864 im Aveyron -Departement
nur erst 3 Abendschulen für Erwachsene ; in diesem Jahr sind
sie bis aus 257 ( soll wahrscheinlich 25 heißen ) gestiegen , und
statt 400 Zöglingen zählt man deren 3800 . Im Bezirk Tre -
vaux des Arndepartements haben von 170 Gemeinden , die
mit einer Schule versehen sind , 68 Abendschulen eingerichtet .
— Es stehen in diesem Augenblick 3 Wahlkollegien va¬
kant : eines im Marnedepartement , in Folge der Annulation
der Wahl des Hrn . Duguet , ein zweites im Calvados - und
ein drittes im Puy -de-Döme -Departement , die beiden letztem
durch den Tod des Marquis v . Caulincourt und des Herzogs

von Morny . — Die Oppositionsabgeordneten haben
heute im Gesetzgeb . Körper die Amendements dementirt , die
in der Sonntagsversammlung bei Hrn . Marie beralhen und

abgefaßt wurden .
Dem „ Monde " wird aus Rom von einem zweiten Besuch

geschrieben , den Graf Sartiges bei dem Papst gemacht hätte ,
um ihm wiederholt von dem zukünftigen Abzug der franzö¬
sischen Truppen Kenntniß zu geben . Der heil . Vater hätte
dem französischen Diplomaten gesagt : „ Nun , so ziehen Sie
denn Ihre Truppen zurück , morgen schon , wenn Sie wollen ,
und drohen Sie nicht unaufhörlich damit . Thun Sie das
lieber gleich , was Sie nun doch einmal thun wollen ." — Der

„ Blonde " will sich übrigens nicht für die Echtheit dieser
Aeußerungen des Papstes verbürgen . In der That erklären
die offiziösen Abendblätter das Ganze für eine Erfindung .

Kaiser Maximilian hat dem Sultan das Großkreuz
mit Halsband des mexikanischen Adler -Ordens verliehen .
General Marquez , der in Paris angekommen ist , wird näch¬
stens als Ueberbringer dieser Ordensdekoration sich nach
Konstantinopel begeben . — Es hat sich eine Gesellschaft ge¬
bildet , welche beabsichtigt , die Stadt Marseille mit einer
Gürtel - Eisenbahn zu versehen , ähnlich wie Paris eine besitzt .
Ihre Länge würde 7860 Meter betragen und vom alten
Hafen bis zum Südbahnhof gehen . Das Unternehmen ist
in Marseille sehr günstig ausgenommen worden . — Gestern
hat die Akademie der Wissenschaften Professor Alexander
Braun in Berlin zu einem ihrer korrespondirenden Mit¬
glieder in der botanischen Sektion gewählt an Stelle des ver¬
storbenen Blume . — Börse geschäftslos , Kurse jedoch fest .
Rente 67 . 20 , Cred . mob . 867 .50 , ital . Anl . 64 .60 .

* Marseille , 21 . März Die Blätter von Algier
veröffentlichen folgende offiziöse Mittheilung : „ Die Unruhen ,
welche bei den Babors begonnen hatten , haben seit November
eine größere Ausdehnung gewonnen . Die Dissidenten haben
einige Häuser abgebrannt . Die Häuptlinge der Eingebor -
nen sahen sich ihre Partei durch Kontingente , die den Kreisen
Bougie und Djijelli angehören , vergrößern . Der Schnee
erlaubt noch nicht , in die Gebirge zu gehen ; aber die Militär¬
behörde hat Blaßregeln ergriffen , um jeden Versuch des Nie¬
dersteigens der Kabylen in die Ebene zu vereiteln . " Weiter
bestäkigt die offiziöse Mittheilung den Tod des Chefs Ben -

Hamza , der seinen Wunden erlegen ist.
Die sizilischen Blätter zeigen einereiche Baumwoll -

Ernte an .
Man schreibt aus Rom unterm 18 . : Es wird versichert ,

daß der Brigantenchef Tuaco in dem letzten Zusammenstoß ,
der mit den Franzosen stattgcfunden hat , getödtet worden ist .

Spanien .
* Madrid , 20 . März . Man versichert , daß , wenn der

Finanzminister eine Anleihe cmittirt , dies mit einer großen
Oeffentlichkeit geschehen wird . Die Regierung ist mit Nie¬
manden in Verbindlichkeiten eingegangen .

Niederlande .
Haag , 19 . März . ( Köln . Ztg .) Vorgestern fand das Be -

gräbniß Ihrer Maj . der Königin - Mutter statt , und die
Trauerfeierlichkeit lief trotz der endlosen Massen herbeige¬
strömter Neugierigen ruhig ab . — Vor einigen Wochen trom¬
melten einige Maschinen fa b rikan ten aus unserer Stadt
und aus Amsterdam 1450 ihrer Arbeiter zusammen , um sie
eine Petition an den König unterzeichnen zu lassen . In die¬
sem Schriftstück wurde gebeten , der König möge verfügen , daß
in Zukunft ausländische Fabrikanten bei der Adjudikation öf¬
fentlicher Werke ausgeschlossen bleiben mögen . Unsere Pro -
tektionisten , welche , wie man bei uns mit Recht sagen kann ,
das „ Volk , das hinter den Wählern steht, " zu Unterschriften
verleiten , scheinen unendlich wenig Begriff von Konstitutiona -
lismus zu haben . Nachdem Hr . Thorbecke die Petitionspunkte
durch statistische Daten widerlegt , kam eine von den größten
industriellen Firmen am Oberyssel ( unferm Lancashire ) Unter¬
zeichnete Protestation gegen diesen von Monopolisten aus¬
gehenden Anachronismus hier an . — Die Kammerver¬
handlungen bieten nichts Neues von Interesse . — Der
Handel ist sehr still .

Dänemark .
Kopenhagen , 16 . März . (Nat . -Ztg.) In der „Berling .

Ztg . " wird nochmals in einem eingehenden Artikel die fi¬
nanzielle Stellung Dänemarks erörtert . Das Defizit
werde in den nächsten 13 Jahren mindestens 3 Millionen
Thaler dänisch jährlich betragen . Dazu werde die Realisation
der Staatsaktiva erschwert , denn von dem Kassenhehalt des
Sundzoll -Fonds am 1 . April 1864 , im Ganzen 17,371,000
Thlr . , bestanden 8,729,000 Thlr . in dänischen Staatspapiercn
und 6,975,000 Thlr . in Prioritätsobligationen . Ebenso
seien die 4,446,000 Thlr . des dänischen Reservefonds aus¬
schließlich in inländischen Werthpapieren , darunter sogar
3,260,000 Thlr . Staatsobligationen , belegt . Auch „ Dag -
bladet " äußert heute : „ Die sogenannte besondere Staats¬
schuld und die Kriegsentschädigung würden in einer Reihe
von Jahren eine um etwa 3 Mill . Thlr . erhöhte Steuerabgabe
herbeiführen . Und es sind ja eben die nächsten Jahre , welche
unbeschadet zurückgelegt werden sollen ; es soll eben in diesen
Jahren durch Sparsamkeit und durch vernünftige finanzielle
Operationen die Grundlage zu der fernern Entwicklung des Lan¬
des erschaffen werden . Es dürfen nur im Nothfalle Schulden
gemacht werden , und es wird vor Allem von Bedeutung sein ,
daß die stiputirten Amortisationen ohne neue Anleihen be¬
werkstelligt werden können ." In der gestrigen Sitzung des
Reichsraths - Folksthings kam neuerdings die Ent¬
schädigung der vertriebenen schleswig ' schen Beamten aus
Staatsmitteln zur Sprache . Der Finanzminister verweigerte
jede Pensionscrhöhung , und die Kammer stimmte schließlich bei .

Rußland und Pulen .
Bon - er polnischen Grenze , 18 . März. (Fr . P .-Ztg.)

Schon vor längerer Zeit hat , wie ziemlich allgemein behauptet
wird , der Generalgouverneur Murawieff dem Kaiser Ale¬
xander den Vorschlag gemacht , in kürzer Zeit und ohne jede

Gewaltmaßregel die katholische Kirche in den dem russi¬
schen Szepter unterworfenen Ländern von Rom ablösen zu
wollen , wenn man ihm freie Hand lasse und er ohne Rechen¬
schaftsverpflichtung handeln dürfe ; der Kaiser habe jedoch Be¬
denken getragen , auf diesen Vorschlag einzugehen . Nun ist
aber Murawieff nicht der Mann , der sich so leicht von ünem
Plan trennt . Er hat in der Stille auf seine Weise gewirkt ,
und jetzt stellt sich heraus , daß von 24 katholischen Pfarrern
bereits eine Erklärung eingereicht ist , nach welcher diese sich
mit ihren Gemeinden vom römischen Stuhl gänzlich loszusagen
und unter die kirchliche Autorität des Kaisers zu stellen bereit
sind , wenn man ihnen Schutz gegen die päpstliche Macht zusagt
und ihnen den Besitz ihrer Benefizien sichert .

Großbritannien .
* Portsmouth , 20 . März. Das südstaatliche Kaper¬

schiff „ Shenandoah " hat in den Gewässern des Vorgebirgs
der guten Hoffnung sechs Handelsschiffe der Nordstaaten ge¬
nommen und verbrannt . Die Unionskorvette „Jroquois "

war auf der Verfolgung des Südschiffes begriffen .
Amerika .

Neu -Bork , 8. März . Zur Orientirung über den jetzigen
Stand der Dinge auf dem Kriegsschauplatz
schreibt man der „ N . Fr . Ztg . " : Es sind nunmehr bald vier
Jahre verflossen , seitdem der Krieg mit dem Angriff auf Fort
Sumter begonnen hat . Die ersten Jahre ließen nur geringe
Hoffnung , daß die Union jemals wieder hergestellt werden
könnte ; denn der Süden , von jeher als Militärmacht organi -
strt , mit den allergünstigsten Terrainverhältnissen und Eisen¬
bahnlinien , schien unbesiegbar und durch die trotz der Blokade
ununterbrochene Verbindung mit England unerschöpflich .
Dies hat sich nun seit einem Jahre , seitdem mehr System in
die nordische Kriegsführung gekommen und sich ausgezeichnete
Generäle gebildet haben und der Süden an Menschen er¬
schöpft worden , geändert . Den ersten großen Schlag erlitt er
durch den Verlust des Mississippistromes , wodurch die jensei¬
tigen Länder für ihn verloren gingen , und den zweiten durch
den Sherman ' schen Zug über Atlanta und Savannah , wo¬
durch die Golfstaaten von der Verbindung mit den Carolina 's
und Virginia abgeschnitten wurden . Da die einzige südliche
Armee , welche im Rücken Sherman 's zurückblieb , die von
Hood , total geschlagen , demoralisirt und fast ganz aufgelöst
wurde , und die Golfstaaten nur noch wenige Truppen haben ,
so wird die Entscheidung und der Hauptkampf jetzt wohl in
den Carolinas und Virginia stattfinden . Lee konzentrirt
beßhalb auch alle verfügbaren Truppen , die , wenn darunter
auch viele Gezwungene sind , die täglich zu 100 und mehr Mann
zu Grant überlaufen , dennoch eine ziemliche Anzahl Veteranen
zählt und dem Norden , bei endlichem «siege , wohl noch heiße
Kämpfe bereiten werden . Man darf sich keine Illusionen
machen ; Unfälle sind noch immer im Bereich der Möglichkeit .
Es wird daher nicht uninteressant sein , den jetzigen Kriegs¬
schauplatz näher zu betrachten . Das Festland der beiden
Carolinas ist von einem Jnselgürtel umschlossen , welcher eine
Binnenschifffahrt ermöglicht . Die Einfahrten sind mit
wenigen Ausnahmen seicht und für Kriegsschiffe nicht zugäng¬
lich . Dann folgt , in einer Brette von 60 bis 100 Meilen ,
angeschwemmtes , sumpfiges Land , weiter ins Land hinein er¬
hebt sich der Boden zu einer Hochebene von 800 Fuß bis zu
den Alleghany - Gebirgen . In dem untern Theile mangelt es
an Verbindungswegen , und man hat dort meistens nur Knüp¬
peldämme ; und selbst die nach den Küstenstädten führenden
Eisenbahnen ruhen auf Pfahlwerk und sind daher leicht zer¬
störbar . Die Flüsse sind nur für kleinere Fahrzeuge schiffbar .

Um das Hochland hinter Branchville zu erreichen , mußte
Sherman Knüppeldämme über die Sümpfe bauen ; es gelang
ihm dieses in 10 bis 12 Tagen , wobei die Soldaten oft bis
an die Brust im Wasser stehend arbeiteten . Konnten ihn die
Südstaatlichen daran nicht hindern , so wird es ihnen um so
schweren fallen , ihn ferner aufzuhalten , um so mehr , da er
eine sichere Basis in Charleston , Georgetown und Wilming -
ton gewonnen hat , und von allen Seiten Verstärkungen ihm
zueilen . Sein eigenes Korps ist schon dem von Johnston
überlegen , welches ihm den Weg verlegen soll ; er hat bei¬
läufig 14,000 Mann Kavallerie , welche ihm Flanken und
Rücken decken , und durch Scheinmärsche seine Bewegungen
maskiren . Sherman , über dessen weitern Marsch man
nichts Sicheres weiß , kann aus zwei Straßen nach Richmond
Vordringen : erstens von Columbia über Charlotte und Dan -
ville , und zweitens über Camdcn , Cheraw und Fayetteville .
Dem Anschein nach schlug er anfänglich den erstern Weg ein ,
verließ denselben später , um sich mit Schofield in Fayetteville
zu vereinigen . Bestimmtes kennt man darüber nicht , und da
Columbia von Fayetteville 165 Meilen entfernt ist , also etwa
10 - bis 12 Tagemärsche erforderlich find , so wird noch einige
Zeit vergehen , bis direkte Nachrichten von Sherman an¬
langen können ; ein Unfall würde sofort von Richmonder
Blättern ausposaunt werden .

Wilmington wurde am 22 . Febr . eingenommen ; die Süd -
staatlichen flohen in der Richtung von Goldsboro auf der lin¬
ken Seite des Cape -Fear - Flusies . Schofield verfolgte sie eine
Strecke zum Schein , und wandte sich dann nach dem rechten
Flußufer gegen Fayetteville , um sich dort mit Sherman zu
vereinigen . Diese Schwenkung wurde in Richmond als ein
Jnnchalten betrachtet . Fayetteville liegt am Cape -Fear «
Fluß , welcher bis dahin für Kanonenboote schiffbar ist .

Von Neu -Bern ( N . - C .) aus hat sich eine andere Kolonne ,
wahrscheinlich über Kingston nach Raleigh ( der Hauptstadt
von N . - C .) , in Bewegung gesetzt, und da dieselbe größtentheils
die Eisenbahnen benützen kann , so ist zu vermuthen , daß sie
ohne große Schwierigkeiten dorthin gelangen wird . In
Nord -Carolina ist das Unionselement stark vertreten . Im
westlichen Theile , in den Gebirgen , leben seit langer Zeit
viele Flüchtlinge , die sich der Konskription entzogen . Da die
Unionisten in Wilmington auch mitJubel empfangen wurden ,
so ist der Abfall Nord -Carolina ' s , wenn Sherman

's Armee
glücklich operirt , sehr wahrscheinlich . Von Plymouth am
Roanoke -Fluß ist eine Expedition abgegangen , um gegen die
Weldon - Bahn zu operiren . Ferner heißt es , daß ein Unions -



korps von Ost -Tennessce gegen die Danville -Bahn vorrücke ,
so daß alle Kommunikationslinien Lee's gefährdet sind .

Die Bewaffnung der Sklaven , welche man jetzt in Rich -
mond beschlossen , würde ein nicht unwichtiges Hilfselement
für ihn sein , vorausgesetzt , daß ihm die Zeit dazu bliebe , und
die Sklaven gegen ihr eigenes Interesse fechten wollten . Gou¬
verneur Brown von Georgia hält dies für unwahrscheinlich ,
wie seine Rede bei Eröffnung des Staatskongreffes zeigt . Lee
wird allerdings sich irgendwo durchschlagen können , davon
erwarten aber selbst die Richmonder Blätter den sichern Un¬
tergang des Südbundes ; der Nimbus sei damit verloren ; er
sei dann nicht mehr eine kriegführende Macht , sondern ein
Haufen fechtender Rebellen ; die Truppen würden desertiren
oder sich in Guerillas auflösen und deren Untergang nicht
ausbleiben . Die nächsten Monate können mithin eine Ent¬
scheidung bringen .

Laut Berichten aus Rio de Janeiro vom 14 . Februar war
über den Hafen von Montevideo am 2 . Februar der Blo -
kadezustand verhängt worden . Den Bewohnern Montevideos
war eine siebentägige Frist gewährt worden , um die Stadt zu
verlassen . Die Feindseligkeiten hatten am 9 . Februar be¬
gonnen . General Flores hatte den in Montevideo wohnen¬
den Ausländern den Hafen von Bucco als Zufluchtsort ein¬
geräumt .

Lissabon , 21 . März . ( Sch . M .) Aus Montevideo
wird vom 7 . März gemeldet , daß der brasilianische Admiral
annehmbare Vorschläge zur Kapitulation erhalten hat . Mon¬
tevideo wird ohne Kampf besetzt werden . ( Die Blokade war
am 2 . erklärt worden . Am 9 . sollten die Feindseligkeiten be¬
ginnen .)

Bade « .
8 Mannheim , 20 . März . Vorgestern und gestern fanden zu

Ludwigshafen zwei Versammlungen statt , von welchen auch die
Interessen des hiesigen Platzes lebhaft berührt sind . Die eine war
die der Gesellschaft für Brandschaden -Versicherung auf Gegenseitigkeit ,
die vor einigen Jahren durch Bemühung des Oekonomieraths HLch
in Ludwigshafen in 's Leben gerufen wurde . Wie wir hören , war der
Rechenschaftsbericht ein ganz zufriedenstellender . Die Beitritte und so¬
mit die verfügbaren Kapitalien haben sich gemehrt ; ein schöner Ueber -
schuß im Ganzen hat sich ergeben , und es ist namentlich im gewerb -
reichen Franken das Verhältniß der Entschädigung gegen die Versiche¬
rungsprämien ein überaus günstiges . Die zweite hatte über das
Schicksal der großen Aktienspinnerei in Ludwigshafen zu entscheiden ,
die schon längere Zeit mit Verlust arbeitete , um ihre Arbeitskräfte
nicht entlassen zu müssen . Es wurde , wie wir vernehmen , der Be¬
schluß gefaßt , eine definitive Entscheidung bis nach 6 Wochen zu ver¬
tagen und inzwischen die vorhandenen Baumwoll -Vorräthe aufzuar¬
beiten . Das Kapital , welches zum fernern Betrieb des Geschäft »
aufgebracht werden soll, beläuft sich auf 200,000 Gulden .

V Mannheim , 21 . März . vr . Iordan hat seine Vorträge
hier wieder ausgenommen und den ungetheilten Beifall sich erobert ,
den die von Ihrem Blatte so scharf hervorgehobenen Vorzüge und
Glanzpunkte seiner Dichtung und recitativen Verwerthung derselben
sich ihm erwerben mußten . Gleichzeitig trägt der Rhapsode auch in
Heidelberg vor , wo die Aufnahme und Beurtheilung von Männern
wie Gervinus eine eben so günstige war . Diese Woche ist derselbe
nach Stuttgart abgereist , wo er zunächst einen öffentlichen Vortrag
über den Charakter seiner Dichtung halten wird .

Das hiesige Hoftheater hat aus das Repertoire der gegenwärtigen
Woche Brachvogel 's neues Drama »die Herzogin von Montpen -

, sier"
gesetzt und wird voraussichtlich damit den ungünstigen Eindruck

verwischen , den etwa die nicht günstig aufgenommene Operette „Der
Botenläufer von Pirna " bei einem Theil des Publikums gegen Novi¬
täten und Erstlingsaufführungen überhaupt hervorgebracht haben mochte .

Der hiesige Alterthumsvcrein ist in neuester Zeit durch
Nachgrabungen bei Wallstatt wieder in den Besitz von interessanten
Töpfereien und Waffen aus der römischen Eisenzeit gelangt . Einer
der interessantesten Funde aus unserer Gegend ist kürzlich in hiesigen
Privatbesitz gelangt , eine Kupfermünze eines Ptolemäus — wahrschein¬
lich des Philadelphus von einer phönizischen Küstenstadt — , der offen¬
bar über Massilia seinen Weg durch Gallien machte und als neues
Zeugniß des vorrömischen Bestandes des keltischen LupodunumS die¬
nen mag .

Vermischte Nachrichten .
— Aus Lindau , 18 . März , schreibt man der „ Augsb . Abendztg ." :

Schon vor mehreren Wochen wurden drei kranke Polen in die hie¬
sige Krankenanstalt ausgenommen und dort sorgfältig behandelt . Vor
einigen Tagen konnte der eine entlassen werden , welcher bei einem
hiesigen Bürger , Siebmacher Sieber , Arbeit fand ; bald darauf verließ
auch der zweite Pole das Spital , so daß nur noch einer zurückblieb .
Da dieser an der Schwindsucht litt und kein Wort deutsch verstand ,
so kam von St . Gallen ein polnischer Arzt hieher , um diesen Patien¬
ten nach St . Gallen abzuholen , weil er von der Uebersiedlung in den
Kreis seiner Freunde und Landsleute wenigstens einige Linderung der
an sich unheilbaren Leiden sich versprach . Den dringenden Vorstel¬
lungen dieses polnischen Arztes , welcher das Emigrantenspital in St .
Gallen leitet , gab der Arzt der hiesigen Krankenanstalt nach und
willigte in die Abreise . Allein noch ehe der Patient das Schiff er¬
reichte, mußte er in einen an der Straße liegenden Gasthof geschafft
werden , woselbst er nach wenigen Minuten den Geist aufgab . Die in
einige Blätter übergcgangene Nachricht , daß von hier aus Polen heim¬
lich in die Schweiz gebracht worden seien , ist erfunden ; im Gegentheil
leben schon seit längerer Zeit Polen unangefochten hier .

— Aus dem Allgäu , IS . März , schreibt man : Bei uns
scheint der Winter noch einmal einkehren zu wollen . Täglich schneit
und stürmt es , wie wenn Weihnachten vor der Thür wäre . Selbst
im Thal steht der Schnee überall 4 bis 5 Fuß , im Gebirg viel tiefer .
Der Verkehr ist dadurch vielfach gehemmt . Auf der Straße von
Schattwald nach Oberjoch find Schneewehen von 20 Fuß Tiefe , und
zwar auf langer Strecke .

— Darmstadt , 21 . März . ( Frkf . Bl . ) In der heutigen 11 .
ordentlichen Generalversammlung der Bank für Süddeutschland
wurde nach Anhörung des in diesen Blättern bereits vorzugsweise
veröffentlichten Geschäftsberichts der Direktion und des Berichts der
Revisionskommission die Dividende einstimmig auf 8 Proz . des ein -
i>ezahlten Aktienkapitals festgesetzt und eben so einhellig Decharge für den
Rechnungsabschluß und die Geschäftsführung des Jahres 1864 ertheilt .

— Bekanntlich hat die Gemeindevertretung tzon Köln die Bewil¬
ligung von Geldmitteln zu einer angemessenen und würdigen Feier
des fünfzigjährigen Gedenktags der Einverleibung der Rheinprovinz
in Preußen versagt . Inzwischen hat der Oberbürgermeister von Köln ,
Hr . Bachem , selbständig Schritte gethan , um durch freiwillige Spen¬
den eine solche Feier zu veranstalten , und seine Initiative hat in
weitern Kreisen Zustimmung und Beifall gefunden . Gleichwohl haben
die Stände der Rheinprovinz in Folge jenes Beschlusses der Stadt -
verodneten sich veranlaßt gesehen , den Wunsch auszusprechen , daß die
Feier in Aachen veranstaltet werden möge . Dieses Gesuch ist aller¬
höchsten Orts bewilligt worden , und die Feier wird nun unter Theil -
nahme Sr . Maj . des Königs in Aachen erfolgen .

— Gotha , 20 . März . ( Nürnb . Korr . ) Vorgestern wurde vor
dem hiesigen Einzelrichter ein interessanter Preßprozeß verhandelt .
Der Schriftsteller L . Walesrode hatte vor längerer Zeit in einem
Aufsatz der „ Gartenlaube " eine Parallele zwischen dem plattdeutschen
Dichter Fr . Reuter und dem mecklenburgischen Junkerthum gezogen
und dabei auch neben dem bekannten Hin . Blank des Hrn . v. Nuß¬
baum auf Aiesendorf in eben nicht schmeichelhafter Weise Erwähnung
gethan . Hr . v . Nußbaum wendete sich zunächst an den Buchhändler
Keil in Leipzig , um sich des Nähern nach dem Verfasser zu erkundi¬
gen . Letzterer antwortete selbst und überließ dem Hrn . v . Nußbaum
die ihm nöthig erscheinenden Schritte . Diese bestanden in der An¬
strengung einer Anklage gegen Walesrode wegen Beleidigung , eine
Anklage , welche vorgestern durch einen Koburger Rechtsanwalt vor
dem Einzelrichter des Stadtgerichts vertreten wurde , aber mit der
Freisprechung des Angeschuldigten endigte .

— Turin , 18 . März . Aus dem Berichte Sella 's geht hervor ,
daß die Bevölkerung der italienischen Städte zugenommen hat ;
Neapel zählt jetzt 447,66S , Turin -204,715 , Mailand 196,109 , Pa¬
lermo 194,465 , Genua 137,986 , Florenz 114,363 , Bologna 109,395 ,
Messina 103,324 , Livorno 97,000 , Catanea , Ferrara , Lucca , Ra¬
venna , Alessandria , Modena , Pisa , Reggio , Parma zählen zwischen
70,000 und 50,000 , Ancona , Perugia , Brescia , Piacenza über 40,000
Einwohner . Außerdem hat Italien noch eine ziemliche Anzahl von
Städten mit 30,000 Einwohnern .

— Als am 16 . März die Assisen der zweiten Monatshälste zu
Paris eröffnet wurden , erschien seit dem Jahr 1830 der Assisenhof
zum ersten Mal wieder in der rothen Robe . Der Justizminister hat
diese Maßregel verfügt . In ganz Frankreich war dies schon längst
eingeführt , nur in Paris saß man noch in schwarzen Roben . Auch
den Advokaten ist ein solenneres Kostüm vorgeschrieben worden .

— ( Assisen von Arras .) Der Prozeß Leduc zog am 16 .
d. M . eine große Menschenmenge nach dem Assisensaal , die den Ange¬
klagten am Eingang mit Pfeifen und Schreien begrüßte . Leduc , mit
einer ältern Frau verheirathet , war im Jahr 1856 nach England ge¬
flüchtet , hatte dort in zweiter Ehe eine gewisse Anna Campbell gehei -
rathet und zwei Kinder mit derselben erzeugt . Seitdem ging es ihm
immer hinderlicher , so daß er schließlich den Entschluß faßte , sich die
Kinder vom Halse zu schaffen. Seine ( illegitime ) Frau machte er
glauben , seine in Boulogne wohnende Schwester sei bereit , dieselben
aufzunehmen . Die Mutter putzte die armen Kleinen aufs beste heraus
und nahm zärtlichen Abschied. Noch auf dem Paketboot erregten die
überaus schönen Kinder von 6 und 4 Jahren vielfaches Interesse -
Am 7 . November gegen Abend in Boulogne angekommen , nahm
Leduc die Kinder mit nach einer entlegenen Stelle des Hafens . Es
war zur Zeit der Ebbe . Er warf die Aermsten in das seichte Wasser
und hielt die Gesichter mit Gewalt so lange auf den Kiesgrund ge¬
drückt, bis beide Kinder todt waren . Am folgenden Morgen wurden
sie gefunden und Leduc noch am nämlichen Tage verhaftet . Er ist
geständig , weint , und sucht sich mit dringender Noth zu entschuldigen .
Das Verdikt ist stumm über mildernde Umstände , und Leduc wird
demgemäß zum Tode verurtheilt . Es ist dies seit 14 Tagen das vierte
Todesurtheil in Frankreich . ( N . Frkf . Ztg .)

^ » Karlsruhe , 21 . März . Von den vier Fällen , welche auf
der Tagesordnung für die heutige öffentliche Sitzung des großh . Ver¬
waltungs - Gerichtshofs stunden , ist der eine , ein Bürger -
rechtsantritts -Fall , durch Verzicht des Bejheiligten weggefallen . In
zwei anderen Fällen waren wegen anderweiter Vorladung eines der
Anwälte Gesuche um Verlegung der Tagfahrt cingereicht worden ,
welchen von Seiten des Gerichtshofs jedoch nicht stattgcgeben wurde ,
weil dringende Gründe der in 8 54 der Vollzugsverordnung vom
12 . Juli 1864 bezeichnten Art nicht nachgewiesen seien . Der Präsi¬
dent des Gerichtshofs bemerkte bei dieser Gelegenheit , daß das In¬
teresse der dienstlichen Ordnung es nothwendig mache , gegen solche
Tagfahrtsverlegungs - Gesuche nicht zu willfährig zu sein . Würde deu
beiden Gesuchen stattgegeben worden sein , so wäre für die heutige
Tagfahrt nur ein Fall übriggeblieben , die verlegten aber hätten , da
die Tagesordnung bis in den Anfang des Monats Mai hinein be¬
reits fixirt sei , zum großen Nachtheil der Betheiligten erst nach 7 bis
8 Wochen wieder zur Verhandlung gebracht werden können .

In dem ersten Fall , der heute zur Verhandlung kam , hatte sich der
Fabrikant Callmann Reis von Mannheim gegen ein Erkenntniß
des dortigen Stadtamts beschwert , wodurch er zur Zahlung von 82 fl .
42 kr. Krankheitskvsten der Margaretha Reinfurth von Unter -Schön¬
mattenwaag an die städtische Krankenversicherungs -Anstalt in Mann¬
heim verurtheilt wurde .

Die Stadt Mannheim hat nämlich mit ihrer allgemeinen städtischen
Krankenanstalt zur Unterbringung und Verpflegung der erkrankten
ortsfremden Dienstboten und Gewerbsgehilfen eine sog . Krankenver¬
sicherungs -Anstalt verbunden , welche in erster Linie durch jährliche
Beiträge , die kraft Gemeindebeschluß mit Staatsgenehmigung von die¬
ser Klasse der Einwohner erhoben werden , und , soweit diese nicht
reichen , durch ( jeweils nicht unbedeutende ) Zuschüsse aus der Gemeinde¬
kasse unterhalten wird . In den über die Anstalt aufgestellten Siatuten
werden die Dienstherrschaften und Arbeitgeber für die Bezahlung der
Beiträge durch ihr Dienstboten und Arbeiter verantwortlich gemacht ,
und im 8 7 wird bestimmt , daß , wer sich der Zahlung des Beitrag «
durch Nichtanzeige des Dienstboten oder Gehilfen entziehe , in eine der
Anstalt zukommende Geldstrafe von 5 fl. verfalle und außerdem im
Fall der Erkrankung des Letzter» für den Ersatz der Verpflegungs -
kosten hafte . Auf diese Bestimmung gründet sich der Anspruch , welcher
von Seiten der Stadt Mannheim gegen Callmann Reis erhoben
wurde , indem behauptet wird , daß die Marg . Reinfurth bis zu ihrer
Ausnahme in die Krankenversicherungs -Anstalt in der Fabrik des Call¬
mann Reis in Arbeit gestanden , von Letzterm eine Anzeige darüber
bei der Polizei nicht gemacht , noch ein Beitrag zu der Anstalt von
derselben bezahlt worden sei. Der Anwalt des Rekurrenten , Hr . A .
Gutmann , bestritt die Richtigkeit der tatsächlichen Voraussetzungen ,

vor Allem aber die rechtsverbindliche Kraft der angeführten Bestim¬
mung der Statuten und wurde in beiden Beziehungen von dem für
die Stadt Mannheim aufgetretenen Hrn . Anw . Wolf bekämpft . Der
Vertreter des öffentlichen Interesses , in welcher Eigenschaft heute Hr .
Ministerialrath Winnefeld erschienen ist , sprach sich dahin au «,
daß die Verwaltungsgerichte nicht zuständig seien , da die fragliche An¬
stalt , welche nicht vom Gemeinderath , sondern von der Armenpolizei -
Direktion geleitet werde , keine Gemeindeanstalt sei , da auch von So¬
ziallasten keine Rede sein könne , indem die früher zuweilen geltend
gemachte Theorie , wodurch die für Dienstboten und Gewerbegehilfen
da und dort bestehenden Krankenanstalten und die dazu erhobenen be-
sondern Beiträge unter den rechtlichen Gesichtspunkt der Svziallasten
gestellt und die 88 97 und 98 G . -O . darauf angewendet worden , nicht
stichhaltig sei, und jedenfalls die hier in Frage stehende Leistung nicht
als eine zur Bestreitung von Svziallasten zu erhebende Umlage er¬
scheine, da somit es sich nicht um Beiträge und persönliche Leistungen
zu Gemeindezwecken oder zu Sozialausgaben handle , in welchem Falle
allein nach 8 5 Zifs . 3 des Verwaltungsgesetzes die Zuständigkeit der
Verwaltungsgerichte begründet wäre .

Der Gerichtshof änderte das bezirkSräthliche Erkenntniß dahin ab ,
daß die klagende Stadtgemeinde Mannheim mit ihrer Klage abzuwei -
en sei. Nach den vom Hrn . Präsidenten mitgetheilten Ent -
chcidungsgründen ging der Gerichtshof von folgenden Ansichten au « .

Die Krankenversicherungs -Anstalt in Mannheim sei als eine Gemeinde -
anstatt zu betrachten , wie auch die Armenpolizei -Direktion nur im
Namen der Stadt handle und auch zur Führung dieses Rechtsstreits
von letzterer bevollmächtigt worden sei . Es gehe dies offenbar aus
der subsidiären Haftbarkeit der Gemeinde für die Kosten der Anstalt
hervor . Der hier cingeklagte Anspruch stütze sich nicht etwa auf einen
privatrechtlichen Titel , z . B . Vertrag , Entschädigung wegen Unrech¬
ter That ; er werde vielmehr lediglich auf den 8 7 der Statuten für
die Krankenversicherungs - Anstalt gegründet . Diese Statuten beruhten
auf einem Gemeindebeschluß und seien von den Gemeindebehörden
mit Staatsgenehmigung erlasse» worden , um die Rechte und Verbind¬
lichkeiten bezüglich der Benützung der gedachten Anstalt und der Lei¬
tung der Beiträge zur Bestreitung ihrer Kosten näher zu bestimmen .

Hiernach könne kein Zweifel sein , daß diese Statuten einm öffent¬
lich - rechtlichen Charakter haben , und daß das Gleiche auch von den
Leistungen gelte , welche darin dem Einzelnen gegenüber der Anstalt
auferlegt werden , gleichviel ob die letztere in den regelmäßigen perio¬
dischen Beiträgen der Dienstboten und Gewerbsgehilfen bestehen oder
in außerordentlichen , nur unter bestimmten thatsächlichen Voraus -
etzungen zu leistenden Beisteuern . ES liege daher hier genau der Fall
>es 8 5 Abs. 3 des Verwaltungsgesetzes vor , indem es sich um nicht «
Anderes handle , als um einen Streit des öffentlichen Rechts über einen
Beitrag oder eine persönliche Leistung zu einem Gemeindezweck , bezie¬
hungsweise zu Sozialausgaben — denn als solche seien die Kosten der
Krankenversicherungs - Anstalt in erster Linie auch in Mannheim be¬
handelt worden . Ob mit Recht oder Unrecht ? darüber zu entscheiden ,
liege jetzt nicht in der Aufgabe des Gerichtshofs . Denn , nachdem die
Zuständigkeit derselben dem Obigen zufolge unzweifelhaft feststehe , so
zeige eine Prüfung des materiellen Gehalts des eingeklagten Anspruch « ,
über welchen allein zu entscheiden sei, sofort , daß derselbe rechtlich nicht
begründet sei. Der 8 7 der Statuten lege abweichend von dem Land¬
recht dem Dienstherr « die Verbindlichkeit auf , in dem vorausgesetzten
Fall die Krankheilskosten des Dienstboten oder Arbeiters zu bezahlen .
Eine solche Verbindlichkeit könne aber durch ein auf dem bloßen Ver¬
waltungsweg zu Stande gekommener Ortsstatut mit Rechtsbeständig¬
keit nicht auferlegt werden . Es sei auch klar , daß eine solche Bestim¬
mung das Besteuerungsrecht der Gemeinde , sei es zu Gemeindezwecken ,
oder zu Svzialausgaben , weit überschreite . Wenn daher auch der ein¬
geklagte Anspruch unter dem Gesichtspunkt einer öffentlich - rechtlichen
Leistung zu Gemeindezwecken , beziehungsweise Soziallasten geltend ge¬
macht und dadurch die Verwaltungsgerichte zuständig geworden seien ,
so erscheine derselbe doch unter jenem Gesichtspunkt nicht als rechtlich
begründet , weßhalb die Klage abzuweisen sei.

In dem zweiten Fall , das Gesuch des Joh . Mörz von Mühl¬
hausen um bürgerliche Aufnahme in die Gemeinde Mauer betreffend ,
war die Gemeinde schon unterm 29 . Nov . v. I . mit ihrem Rekur «
gegen das diesem Gesuch stattgebende Erkenntniß des Bezirksamt «
Eberbach wegen Versäumung der Frist zur Rekursausführung abge¬
wiesen worden . Sie sucht non um Wiederherstellung gegen diese«
Erkenntniß nach , weil ihr früherer Anwalt an der Versäumung jener
Frist allein Schuld getragen habe , und weil sie erst seither erhebliche
Thatsachen in Erfahrung gebracht habe , welche da« Sachverhältniß zu
ihrem Vortheil anders gestalten . Der Gerichtshof verwarf da « Wie¬
derherstellungsgesuch in dem ersten Theil als unstatthaft , weil eine
Wiederherstellung gegen den Ablauf einer Frist nach

"" erlassenem Er -
kcnntniß gemäß 879 der Verordnung vom 12, Juli 1864 , sowie nach
8 14 der alten Rekursordnung , nicht mehr zulässig sei , und in dem
zweiten Theil als nicht hieher gehörig , weil Wiederherstellungsgesuche
wegen Neuheiten nach 8 93 Abs . 3 der angeführten Verordnung bei
dem Gericht anzubringen und zu erledigen seien , von welchem da¬
letzte materielle Erkenntniß erlassen worden ist , was im vorlie¬
genden Fall das Bezirksamt Eberbach und an dessen Stelle nach der
neuen Organisation ( da die Gemeinde Mauer jetzt zum Bezirksamt
Heidelberg eingetheilt ist) der Bezirksrath Heidelberg sein würde .

Im dritten Fall nahm der Gerichtshof bei einem Schlosser , dem
das Zeugniß der Geschicklichkeit, de» Fleißes und der Thätigkeit zur
Seite steht und der in Basel einen wöchentlichen Verdienst von 18 Fr .
hat , den zum Bürgerrechtsantritt gesetzlich erforderlichen NahrunzS -
zweig als vorhanden an .

Karlsruher WitteruugSbeobachtnngen .

21 . März .
Laromr -

ter .

Ther¬
mo- « in». Himmel . Witterung

mrtrr .
Morgens7Uhr 27 " 10,70 ' - 65 , N .O . rein heiter , Frost
Muiags 2 , . 9 00 " -j- „ rauh
Nacht » 9 , . 8 53 " — 1,5 , Frost .

Verantwortlicher Redakteur :
Dr - I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 23 . März . 2 . Quartal . 44 . Abonnements¬

vorstellung . Jakob und seine Sohne ; Qper in 3 Akten ,
von Mehul .

Freitag 24 . März . 2 . Quartal . 45 . AbonnementSvor -
stellung . Die Nibelungen ; ein deutsches Trauerspiel in
5 Akten , und einem Vorspiel , von Friedrich Hebbel .



Z .u 495. In Ludwig Schmidt ' S Verlag in Frei¬
burg und Donanefchingrn erschien so eben und ist dort,
sowie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben :

Kolitisch- statistisch -topographisches
Ortslexikon

des

Hroßherzogthums Waden
mit historischen u . volkswirthschaftlichenNotizen

und
steter Berücksichtigung des neuen

OrgasifationSstatnts
für die

Seamten - und Geschäftswelt
bearbeitet

von
Heinrich Konrad Kißling ,

Verfasser des „Führers " durch Baden .
Subscr. -Preis , broch. , 2 fl. 36 kr . , geb . 3 fl.

2 . U. 682 . Osrisrude .

Idv LilMIi üivliie kervive
Vtlii bo , on Llllläszr Mixt , st 3 o' olooli . ? . N .

Z .u .635. Baden .

können einirelen bei F . M . Reichel in Bade «.

Zur Leitung «nd Beaufsichtigung
einiger Privatbauten wird ein tüch¬
tiger bauführenderArchitekt gegen
entsprechendes Honorar gesucht .
Gefällige Offerten befördert die
Expedition dieser Zeitung . Z u 672.

Z .u .67». Ein Mann von 38
Jahren , verheirathet , der früher

die Handlung und später bei einem tüchtigen Oekono-
men die Landwirlhschaft theoretisch und praktisch er¬
lernte , wünscht eine passende Stelle als Verwalter ,
Aufseher in einer Fabrik rc.

Gefällige Offerten unter Rr . 1468 besorgt die Ex¬
pedition dieses Blattes . _

Mssoeiv-Gefuch.
Z .u .670 . In eine mit guter Kundschaft versehene

Maschinenfabrik im Großherzvgthum Baden wird ein
tüchtigerTechniker als Theilhaber mit einer entsprechen¬
den Kapitaleinlage gesucht .

Nä heres bei der Expedition dieses Blattes ._
Z .u .554^ Frankfurt a . M .

Affocis -Gesuch .
In einen der größeren Gastböfe Suddeutschlands ,

welcher sich zur Zeit schon nachweislich sehr vvrtheil-
haft rentirt , hinsichtlich seiner vorzüglichen Lage und
guten Einrichtung eine noch viel bedeutendere Fre¬
quenz erreichen muß , wird einAssocie gesucht . Derselbe
soll kaufmännische Kenntnisse besitzen , und sich mit
einer namhaften Kapitaleinlage , welche Hypothekarisch
versichert wird , betheiligen können.

Schriftliche Offrrten
'
unter de» Buchstaben Id . Ist

163 mit Angabe der Größe des einzulegenden Kapitals
an Herrn Otto Molieu in Frankfurt a . M. zur
Weiterbeförderung franko einzulenden.

Die Unterzeichnetenempfehlen ihre Düngerpräparate ,
als : gestampftes und gedämpftes Knochenmehl, Sn -
perphoSphat , Weinberg - und Wiesendnnger . Preis¬
listen stehen franko zu Diensten.

Wunsche Fabrik bei Karlsruhe.
_ Otto Pauli ._

Z .u.633 . Karlsruhe .

Carl Arlety ,
Großher -oglicher Hoflieferant ,

empfiehlt ganz frisch eingetroffene
frauzüs . SolleS , süße Schellfische, Cabelja « , engl .
Austern , echt russ . Eaviar , frische schöne Homards ,
grr . RheinlachS, Bückinge zum Braten u . Rohesten rc .

Z.u .604 . Karlsruhe .
Sämereien - und Pflanzen

Empfehlung .
Alle Sorten Gemüse-, Feld- und Btumensämereien ,

sowie Lopf - , Freiland - und Spargelpflanzen , Bäume
und Sträucher empfiehlt in echter und frischer Waare

CH. Wilser
vor dem Mühlburger Thor Nr . 9

in Karlsruhe .
Preisverzeichnisse werden auf Verlangen portofrei

versendet.

Z .u.685. Altenburg ( Dachsen) .

Für Faröwaaren- Handlungen .
Weiße und bunte Oeliarben aller Art , in guitrock -

nenden Firniß gerieben , liefert zu billigsten Preisen,
Goldockrr von k '/r Thlr . an , die Oelfarben - Fabrik
von A. Schlemmer in Altrnbnrg (Sachsen) .

Wie »
und die österrerchischen Staatm sucht ein thätiger
Kausmankl Agenturen in leinenen und baumwollenen
Gespinnsten und Zwirnen ; Referenzen stehen zu
Diensten . Offerten mit ? . 8. an die Erped . dieses Bl .

Z .u .587 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Bersteigerirng .

In dem LeihhauS- Bureau werden versteigert
Donnerstag den 23 . März d. I ., Nachmittags 2 Uhr :

Betten , Garn , Schuhe, Stiefel , Zinngeschirr,
Bügeleisen, Regenschirme, Kleidungsstücke;

Freitag den 24 . Marz d. 3 - , Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke, Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaarcn .

Karlsruhe , den 17. März 1865.
Leihhaus-Verwaltung .

Z .u .652. W - ghäusel .

Mastvieh-Versteigerung.
> Die Verwaltung der Zuckerfabrik in

Waghäusel läßt am 30 . d. M . Donnerstag , Nach¬
mittags 4 Uhr , nachstehendes Fett -Vieh öffentlich
versteigern :

10 Stück Ochsen ,
4 „ Kalbinnen ,
2 . Kühe ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden._
Z .u 681 . Durlach .

Rindsfaffel-Versteigerung.
Die Gemeinde Durlach läßt

tontag dm 27. l>. M. , Nachmittags 1 Uhr ,
einen abgängigen Rindsfaffel im hiesigen Fasfelstalle
öffentlich versteigern.

Durlach , den 20 . März 1865.
Gemcinderath .
Wahrer .

Siegrist .
Z .u .667 . Karlsruhe .

Akkordbegebung.
Die Herstellung einiger Vorarbeiten tür die Erwei¬

terung der hiesigen Amtsgcfängniffes soll im Sub¬
misstonswege in Akkord begeben werden . Es bestehen
die Arbeiten :

AnschlagMaurerarbeit ,
Zimmerarbeit ,
Schreinerarbeit ,
Schlosserarbeit,
Blcchnerarbeit,
Tüncherarbeit ,
Tapezierarbeit ,
Hafnerarbeit ,

171 fl . 34 kr.
104 fl . 9 kr.

33 fl . 30 kr .
18 fl . - kr.

3 fl . 12 kr.
28 fl. - kr.
32 fl. - tr .

1 fl . 12 kr.
391 fl . 37 kr .

Die betreffenden Handwerksleute werden eingeladen,
Plan und Kostenberechnung bei UnterzeichneterStelle
einzusehcn , und ihre Angebote längstens bis zum 31.
d . M . anher einzureichen.

Karlsruhe , den 21 . März 1865.
Großh . Bezirks- Bauinspektion .

C . Kuentzle .
Z .u .658. Nr . 307 . W e r t h e i m .

Tauberthalbah«.
Die Herstellung einer Kyanisir -

anstalt
bei Wertheim , veranschlagt zu :

4 . Gebäude :
1 ) Erdarbeiten . 40 fl . — kr .
2) Maurerarbeit . 1332 fl . 28 kr .
3 ) Zimmer - und Schreinerarbeit . 2715 fl . 50 kr.
4) Glaserarbeit . 25 fl. 30 kr.
5 ) Schlosserarbeit . 130 fl . — kr.

Summa d . Gebäude 4243 fl . 48 kr.
8 . Laugtröge :

6 kleinere und ein großer , zusam¬
men . 3812 fl. - kr .

Summa Summarum 8055 fl . 48 kr.
wird auf unser»! Bureau dahier

Samstag den l . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

im SoumisstonSwege an den Wenigstnehmenden ver¬
geben .

Angebote auf die ganze Arbeit , nach Prozenten des
Voranschlags , sind , verschlossen , mit der Aufschrift
„ Kyanisiranstall "

, vor der Soumissionseröffnung bei
uns einzureichen .

Die Soumittenten können letzterer beiwohnen und
die Bedingungen jederzeit bei uns einsehen .

Wertheim , den 20. März 1865.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

H e l b i n g .
Z .u .446 . W e r t h e i m .

Hofguts -Verpachtung.
Das Fürstlich Löwensteimsche Hofgut Ncuhof bei

Wertheim ». M . mit
508 Nürnberger Morgen Ackerfeld,
42 Morgen Wiesen, 18 Morgen Gartenland u.
90 Morgen Weidflächen, zusammen beiläufig

412 badische Morgen , wird
Montag den 10 . April 1865, .

Vormittags 10 Uhr ,
auf 12 Jahre , vom 22 . Febr . 1866 bis dahin 1878 , bei
Unterzeichneter Stelle im Wege der Versteigerung ver¬
pachtet , und könncn inzwischen die Pachtbedingungen
bei dem Rentamt « eingesehenoverden.

Pachtliebhaber wollen sich mit den nöthigen Zeug¬
nissen über Befähigung , Vermögen und Leumund ver¬
sehen .

Wertheim, den 10 . März 1865.
Fürstlich Löw .-Freud . Rentamt .

Kirchner .
Z .u .647. Nr . 3446 . -Rastatt . ( Schulden -

liquidation .) Landwirth Johann Buchmüller
von Durmersheim beabsichtigt , mit feister Familie
nach Amerika auszuwandern . Etwaige Ansprüche an
denselben sind am

Montag den 27 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei Vermeidung de « Ausschlusses dahier anzumelden.
Rastatt , den 17. März 1865.

Großh . bad. Bezirksamt.
S ch a i b l e.

Z . u . 669 . Karlsruhe . ( Bekanntma¬
chung . ) l ie Ehefrau des Kameralassistenten Georg
Ohlhaujer hier , Agnes«, geb. Frey , hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Vermögensabsonde¬
rung erhoben , und ist aus

Samstag den 13 . Mai l. I . ,
Vorm . 8 V, Uhr ,

Tagfahrt zur Verhandlung auberaumt .
Die« wird gemäß 8 1058 Pr .O. zur Kenntniß der

Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , dm 15. März 1865.

Großh . Kreis - und Hvfgerichl, Zivilkammer .
Reinep .

v. Neubronn .
Z .u .626. Nr. 273 . Karlsruhes ( Verwei¬

sungsbeschluß .)
In Untersuchungssachen

gegm
Michael Schl ehr von Rinklingen ,

wegen Diebstahls ,
erging in heutiger Sitzung folgender

Verweisungsbeschluß .
Michael Schlehr , lediger Taglöhner von Rinklin -

gm , sei unter der Anschuldigung : ,
daß er am Abend de« 8. Januar d . I . zuPforz -

.heim dem Louis Beck von Eutingen eine dem¬

selben gehörende und in dessen Jnnehabung be¬
findliche goldene Taschenuhr , im Werth von
83 fl . , gewaltsam entrissen habe , um sich durch
deren Aneignung einen unrechtmäßigen Gewinn
zu verschaffen ,

auf Grund der 88 376 , 377 Ziff. 2, 385Ziff . 14, 386.
480 des Str .G .B . wegen erschwerten Dieb¬
stahls in Anklagestand zu versetzen und gemäß
8 26 I der Gerichtsverfassung zur Aburtheilung vor
die Strafkammer des großh. Kreis - und Hofgerichts
Karlsruhe zu verweisen.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten mit dem An-
sügen bekannt gemacht , daß er sich 14 Tage vor der
von dem Vorsitzenden der Strafkammer zu bestimmen¬
den Hauptverhandlung vor dem Untersuchungsrichter,
dem großh. Amtsgericht Pforzheim , zu stellen habe .

Karlsruhe , den 13. März 1865.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht Karlsruhe .

Raths - und Anklagekammer.
C. Keller .

v . Berg .
Z .u .597 . Nr . 401 . Offenburg . ( Verwei¬

sung s b e s ch l u ß .) I . U. S . gegen Hermann Wil¬
helm Steinle von Baden , Mathias August Reich
( Seel ) von da , Lorenz Bcrthold Warth von Eber¬
steinburg , und Karl Konrad Oh lund (Stoffel ) von
Baden , wegen Refraktion , wird auf den Antrag der
großh. Staatsanwaltschaft verfügt :

der am 22 . Juni 1844 geborne Hermann Wilhelm
Stcinle von Baden ,

der am 8 . Dezember 1844 geborne Mathias August
Reich von Baden ,

der am 25 . August 1844 geborne Karl Konrad
Ohlund von Baden , und

- der am 7. Juli 1844 geborne Lorenz Berihold
Warth von Ebersteinburg

seien unter der Anschuldigung :
daß sie , durch Loos Nr . 39, 47, 151 . 128 der
ordentlichen Konskription für das Jahr 1865
zum Eintritt in das großh . Armeekorps be¬
stimmt , am 19 . Dezember v. I . vor dem Be¬
zirksamt Baden , vor welchem die Konskription
stattfand , nicht erschienen seien und der öffentli¬
chen Aufforderung des großh . Amtsgerichts Ba¬
den vom 5 . Januar d . I . , innerhalb der gegebe¬
nen vierwöchentlichenFrist sich zu stellen , keine
Folge geleistet haben,

auf Grund der 88 57 , 58 des Konskriptionsgesetzc «
vom 14. Mai 1825 und 8 4 des Gesetzes vom 5 . Ok¬
tober 1820 gemäß 8 15 und 26 der Gerichtsverfassung
und 8 205 Ziff. 5 und 207 der Str .P .O . wegen Re¬
fraktion in Anklagestand zu versetzen und zur Abur -
rheilung vor eine bei großh . Kreisgcricht Baden zu bil¬
dende Straskammerabtheilung des diesseitigen Gerichts¬
hofs zu verlbeisen .

Dies wird den Angeklagten mit dem Anhänge be¬
kannt gemacht , daß sie sich 14 Tagen vor der von dem
Vorsitzendender Strafkammer anzuordnmden Haupt¬
verhandlung bei dem UntersuchungSgcricht, großh.
Amtsgericht Baden , zu stellen haben.

Offenburg , den 1 . März 1865.' Großh . Kreis - und Hofgericht.
Raths - und Anklagekammer.

B o h m.
S ch r e m p p.

, Z .r.406 . Nr . 3475 . Lahr . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der Schreinergesell Jakob H u -
gelmann von Friesenheim ist beschuldigt , am 19 .
Januar d . I . dem SchreinergesellenFriedrich Schmid -
lin in Lahr eine Tabakspfeife von Buchsbaumholz,
ein roth gebundenes Notizbüchlein und einen hornfar¬
bigen Haarkamm , im angeblichen Gesammtwerth von
1 fl . ; sodann am nämlichen Tag dem Schreinergesellen
Andreas Beilharz in Lahr eine silberne Taschenuhr
mit Messingketle, im angeblichen Werth von 6 fl . ,
und endlich um dieselbe Zeit in Lahr dem Schreinerge¬
selle » Karl Walch aus Forbach ein Paar Pantoffeln ,
im Werth von 1 fl ., sowie einen wollenen Shawl , im
angeblichen Werth von 48 kr ., entwendet , und damit
zugleich eines in fortgesetzter Thal verübten drillm
gemeine« Diebstahls sich schuldig gemacht zu haben.

Da der wegen ersten Rückfalls in den Diebstahl be¬
reits bestrafte , 24 Jahre alte Schreinergescll Jakob
Hugelmann von Hause abwesend und sein derma-
liger Aufenthaltsort unbekannt ist , so ergeht an den¬
selben die Aufforderung , sich

binnen 14 Tagen
zur Untersuchung anher zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebnisse dieser Untersuchung da« Erkenntlich
gefällt werden wird.

Auch ersuchen wir , ans denselbenzu fahnden , ihn im
Betretungsfall festzunehmcn und anher abliefern zu
lassen .

Lahr, den 20. März 1865 . 1
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n s .
Z .r .384 . Nr . 3765 . Müllheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Friedrich Gerber
von Langenau , Kantons Bern , ist angeschuldigt, am
Abend des 4 . d . M . aus der Schlafkammer , die er mit
Jakob Friedrich Denzer von Niedereggenen bei sei¬
nem Dienstherrn Friedrich Wilhelm Roth daselbst ge¬
meinsam innehatte , dem Jakob Friedrich Denzer
einen fast neuen schwarzen Tuchrock , im Werth von
6 fl ., ein Paar schwarzwollene Hosen, im Werth von
6 fl . , eine neue schwarze Weste , im Werth von 3 st . ,
einen schwarzen Filzhut , im Werth r «n 3 fl . , ein
neues , leinenes Hemd, gezeichnet k. v . , Werth 2 fl .
42 kr. , einen Rohrstock mit eisernerZwinge und Haken,
Werth 30 kr. , eine porzellanene Tabakspfeife mit
kirschbaumenemRohr und dem Bild eines Mädchens
auf dem Kopf, Werth 18 kr., ein Zweithalerstück, ein
Einthalerstück, einen Kronenthaler und etwa für einen
Gulden Münze entwendet, und damit das Verbrechen
des Diebstahls begangen zu haben.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

anher zu stellen , indem sonst da « Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir um Fahndung auf die ent¬
wendeten Gegenstände und aus den THLter . Gerber
ist 21 Jahre alt , 5 Fuß 4 Zoll groß , schlank , mit
blondem Haar und schwachem blondem Kinnbart .

Müllheim , den 11 . März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

R o o s .
Z .r .395 . N .E.Nr . 2478 . Freiburg . ( Auf¬

forderung .) Der benrlaubteSoldatJuliuS Strei¬
cher von Gottenheim ist eines Diebstahls , im Betrag
von 36fl . , zum Nachtheil des Füsiliers Nikolaus
Schüler von Prcchthal , eines Diebstahls , im Betrag
von 40 fl. 24 kr. , zum Nachlheil des Georg Siegel
von Hochdorf , unter dem Erschwerungsgrund des
8 385 , Nr . 12 des Strafgesetzbuches, sowie der Deser¬
tion angeschuldigt. Da er sich auf flüchtigen Fuß ge¬
setzt , so wird er aufgcfordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls
nach Lage der Akten das Erkenntniß gegen ihn erfol¬
gen sollte . Zugleich wird um Fahndung auf den
Soldaten Streicher gebeten .

Freiburg , den 20. März 1865.
Großh . Kommando des 3 . Infanterie -Regiments ,

v . Villicz , Oberst.
Z .r .396 . Nr . 1794 . Eberbach . ( Aufforde ,

rung und Fahndung ) I . U . S . gegen Wil¬
helm Schäfer von Wagenschwend, wegen Körper¬
verletzung. werd der Angeschuldigte, besten gegenwär¬
tiger Aufenthaltsort unbekannt ist, aufgefordcrt, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden.
Zugleich bitten wir , auf Wilhelm Schäfer zu fahn¬
den und ihn im BettelungSfall anher einzuliefern.
Derselbe ist 23 Jahre alt , von schlankem Wüchse , barl¬
los , und hat blonde Haare .

Eberbach, den 18. März 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Hauser .
groß Median , ist in
größeren Quantitä

ten zu verkaufen. Nähere- bei der Erp . d. Karlsr . Ztg.

Frankfurt , 2 ' . März 1865. ÄtaatSpapiere .

Oestcrr.

Preuß .

Bayern

»

Wrtbg .

Baden

G Hess

5°/« Met . t. S . b . R .
5°/ « do . in holl. St .
5»/ , do . 1852 i. Lst .
5°/o do. 1859 „
5Vo do. 1864 . .
50/oLomb. i. S . b.R.
50/aVenet .C. b.R.V,
5°/ . Nat . - Anl . 1854
5°/„ Met . - Obligat .
5»/odo . 1852C .b.R .
4 ' /, °/« Met . - Oblig .
5«/o Oblig . b . Rth .
4V-Vo do .
4°/, do .
3'/»Vo StaatSsch .
4'/-V° Iftihrig
4'/, °/° '/Ihrig
4°/» 1,Lhrig
4°/° ' /.Mrig4°/° SlÜös .-Rente
3' />V° ,
4 -/,Vo Obl . b. Rth .
4°/g do .
3' / ."/° do .
4°/o ObligÄion .
3' /, °/o do . v. 1842
5"/„ Obligatton .

80 ' /« P .
78' /« P .
74V, G.

86 P .
68V. b.G ,
62V« G .
62-/« G.
55' /« bez.
105V. G.
102V. G.
99- /. P .

102V« G.
99 -/. P .
99 ' /. P .
98V. P .

105 P .
103V- G.
94' /« G .
100V, P .
92'/. G .

G .H-ss.

Nassau

Krhefs.
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Sch
'
wz.

N -Am.

4"/o Obligation .
3' /-°/° do .
5°/« Oblig . b. Rth
4V-V« do .
4°/« do.
3V-"/o do .
4°/^ Obl .Rthlr .L105
3V-V» O . b. R . ü105
4°/«O .Fr .ü28kr.b.E.
4»/g do . d105kr .b.E .
3' /-Vo Obligation .
3°/« do .
5VoObl. inL . dfl . 12
4 ' /,VoO . i. R . d105
30/g inl. Schuld
2'/. °/° Schuld
4V,V° O . i.Fr .d28kr.
4'/ .V° Obligation .
4' /, »/°Pfbf . b.B .LS .
4' /,o/oE .O.i.Frä28
4V-V° Bern . St .-O .
4Vo do .
s°/« Kf. StllO . FrL8
6V« St .i .D . r. 1881
6°/« do . r. 1881
6VH do . r . 1882
5«/o do . r . 1871

102"« P
99V, G .
92 G .
100 P .
93-/« G.
90V« P .

96-
« P ^

86 G.
86 P .

100-/. G ,
91' /« P .
91 -/ « P .
101V, P -
101V. P .

94-/« P .

54V, b-z.

Linerse Aktien , Eisenbahn -Aktie » «nd Prioritäten
3Vo Frankfurter Bank 146-/. G .
3u/o Oeßerr . Bank -Aktien 844 G.
5°/° . Ered.A. i. O.W. 194bez G
5°/oPfbbr . d. Lsterr . Cred.. A> 86-/. G .
3V« Bayer . Bank dfl . 500 - -
4°/° Darmst . B .-A. d st. L50 237 P .
4°-, Weimar . Bank -Aktien 100V« P .
«A Mitteld .Sr ..« . I10VTH 100'/, G .

Lnreurb. Bank-Sktie» — —
Tamm -KahnE » fl. 250 353 G .

« snb>« . 102- . P .
v»/,vck « rr .Staat «-SÄlh.-A . — —
5V« « lijab/B . fl.200pr .St .V-. 119V, P .
5Vö VvhM. Westd.Ek . Y.206 73V« P .
Rhetn -iNshe-Bahn 30' /« G.
4-/o Ld« h. -B«rb . Eisenbahn 148 V, G.
4Vo Neustadt-Dürkheimer 97 G .
4V,V- Pf . Mar - Esb.-A. b.R . 107 G .
4'^ Vo Bayer .Oßbahn -Mien 113' , G
4°/o Heff . Ludwig«bahn 136 G .
KrÄr .-Wilh .-Nordb .-Aktien — —
4' /,V »K! aukf.Han .Prior . - O. — —

4"/a Pfandbr . d.Frkf.Hyp.«B.
3«/° Oest. St . -Nsenb .-Prior .
3VoOeß.Süd .Slln .8om.EB .
3°/oLiv . LD .LD . Fr . » 28 kr.
5VoLo- c.Eentr .Eisnb.Prior .
5V° Msabethbahn -Prior .
5Vö do . neueste S « tff. Vl

5-^ Schweiz.S.P .b.R. »Wir .
4V,Va Heff . Ldwig«b, -Prior .
5V« OrLW .1.PrX ) .i.LÄb.
ö°/a . . 2. . . .
4V,VaLdwh.-B«L. Pr . ' vdl .
4Va . .
4V,V, Rhcin - N -heb . Pr .-O.
4V,Südd .Bnk^ A. MVMnr .
4V-VoBayer .Ostb.50Vo .
3VsDeu1sch .Phönix20Vo
Frks. Rückvers . - G. 10°/o

51"
« P .

49 -/. bez.
43' /« P .
74 ' /, G .
80V« D.
72' /« G.

66V« P .
102V« G.
101V, P .

97 '/« G .
101V. P .
260V, G
113'/. G >
159 G.
1(K G.

102 '/. bG

ÄnlehenS -Loose.
Oest.250fl.b.R1839

. 250fl. . 1854
„ 100fl.PrL1858
. 500fl.v.1860«/ ,
, 100fl.v.1864

3V, °/« Preuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad. 50 - fl. -Loose

, 35-fl.- .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess .50fl.L. b .R .

. 25fl. . , „
Naff . 25 -fl. -L. b. R .
SardL6 -Fr .-L.b.B .
Mail .45-Fr .-L.b.R .
2V,Lütt .Pr .Och.G.
)°/o BordeaurlOOFr
Sn «b. -Gunzenb . L

143 '/. P .
77' /« G .
136 G.
84-/. P .
94-/« G.

10 P .

53-/. P .
56-/. P .
139 G.
36' /. G.
35-/. P .

32V. P .
34 P .
30 G .
IIP .

Wechselkurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen .
AugSb . kst. 100 .Berlin '

Bremen
Brüste!

'

« Lln ^
Hamburg .
Leipzig .
London ,
Maild .i.FrLOO ,
München .
Pari « .

SOilSOr .
r.S

100-/. G.
»4V, G.
99V. G.
104«/« G.
97 '/. B .
94'/, G .
104' /« B.
89 B.
104' /« B.
119'/ , S .
94' /. G.
SS-/. G .
S4V« G.
S4V, S .
105-/. S .

DiSconto . . . . . g'/,Vo
Gold und Silber .

Pistolen
- doppelte
nrh.Frd 'or.

Holl. fl. jOSt .
Rsnd «V»r«t.
20-Frarck« kst ,
EuASov « .
Ruff. Zmper .
Gold pr .Zpfd.
AlteSsterrLOr.
Rand -20r .
Hh-Silb ^ zpst«
Prmß -Eastsch .
? oll. m Gold

fl. 9 42 -43
, 9 43 -44
. 9 55 -56
. 9 47V. -48V,'

533 -34
. S 27 V,-28V,
. 1152 -54
, 943 -44'

810 -815
. 30 24 « .

(Mit einer Beilage der «r. bad. Amortisations -Kaste.)Druck und Bcr .laz der G. Braun ' schr« Hofbuchdruckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

